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Guten Morgen

Sprachlehre
Es ist die Zeit der großen Reden

und politischen Forderungen. Der
politische Aschermittwoch hat in-
zwischen alle Parteien erfasst, um
das vom karnevalistischen Treiben
leicht verkaterte Wahlvolk wieder zu
ernüchtern. In Bayern lebt diese
Tradition besonders auf. Von dort
kommt auch die Forderung eines
CSU-Politikers, die deutsche Spra-
che in die Landesverfassung des
Freistaates aufzunehmen. Verbun-
den mit der Erläuterung, dass alle,
die in dem Land leben wollen, sich
auch zur einheimischen Kultur und
zur Sprache bekennen müssen.
Endlich hat es ein Bayer ausgespro-
chen, was der Rest der Republik
sich schon lange klammheimlich
erhofft. Man kann sie auch wirklich
manchmal nur ganz schwer verste-
hen. Eine gemeinsame Sprache wär
da echt nicht schlecht.

 Klaus-Peter S c h i l l i g

Familien-
Nachrichten
Geburtstage
SAMSTAG
Elisabeth Rohnke, 90 Jahre

Einer geht 
durch die Stadt

. . . und freut sich aufs Wochen-
ende. Da soll das Wetter nämlich
schön sein. Und dann kann man
förmlich dabei zusehen, wie die
Frühlingsblumen aus dem Boden
sprießen, weiß EINER
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Einbruch in
Autovermietung
Schloß Holte-Stukenbrock (WB).

Einbrecher haben in der Nacht
zum Freitag die Büroräume einer
Autovermietung an der Helle-
forthstraße heimgesucht und ei-
nen geringen Bargeldbetrag ent-
wendet. Sie brachen die Eingangs-
tür auf und durchsuchten sämtli-
che Schränke und Behältnisse,
nicht, ohne dabei einen erhebli-
chen Schaden zu verursachen. Die
Polizei bittet um Hinweise. Wer
etwas gesehen hat, meldet sich
unter Telefon: 05207/91620.

FDP-Ortsverbände gegen Nationalpark
Ortsparteitag des Stadtverbands im Buschkrug

S c h l o ß  H o l t e - S t u -
k e n b r o c k  (ae). National-
park nein, Bundeswehrstand-
ort ja: Den aktuell zur Diskussi-
on stehenden Nationalpark
Senne lehnen die FDP-Ortsver-
bände Schloß Holte-Stuken-
brock, Hövelhof und August-
dorf strikt ab. Der Nationalpark
sei ein künstliches Konstrukt
und zerstöre Wirtschafts- und
Bundeswehrstandort, so die
zentralen Begründungen des
Verbandes.

Während des Ortsparteitages
am Donnerstag hielten die Frakti-
onsvorsitzenden der FDP-Ortsver-
bände Augustdorf und Hövelhof,
Norbert Brinkmann und Rudi Lin-
demann, Vorträge zur Zukunfts-
planung Senne.

Rudi Lindemann machte in sei-
ner Präsentation deutlich, dass für
einen Nationalpark nicht genü-
gend nationalparkwürdige Fläche
vorhanden sei. Mit einer Karte der
Gebietskulisse stellte er den mögli-
chen Erweiterungsbereich des Na-
tionalparks dar, der insgesamt
7521 Hektar betrage. »Die Errich-
tung des Nationalparks ist eine

krampfhafte Suche, Fläche dazu-
zugewinnen, damit die Hektarzahl
stimmt«, meinte ein Parteimit-
glied. Da es keine ausreichende
nationalparkwürdige Fläche gebe,
müsse der Park »mit Gewalt kon-
struiert werden«, wodurch die
vorhandene Industrie gefährdet
würde.

Außerdem führe ein National-
park zur Zerstörung der Senne-
landschaft, da die Frei- und Heide-
flächen zu verbuschen und zu
verkrauten drohten. Das wiede-
rum würde naturpflegerische
Maßnahmen notwendig machen,
die mit den Vorgaben eines Natio-
nalparks nicht zu vereinbaren sei-
en. Die FDP lehnt die Umwand-
lung der Senne in einen National-
park also sowohl aus ökologischen
als auch aus ökonomischen Grün-
den ab.

Die Ortsverbände Hövelhof, Au-
gustdorf und Schloß Holte-Stuken-
brock setzen sich stattdessen für
die Erhaltung der Kulturlandschaft
Senne mit militärischer Nutzung
ein. Der Bundeswehrstandort Au-
gustdorf soll gesichert und die
Senne durch das britische und
deutsche Militär uneingeschränkt
genutzt werden. Der Truppen-
übungsplatz Senne sei ein wichti-
ger Standortfaktor für die Bundes-
wehr in Augustdorf, die wiederum

ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in
der Region sei. Von den geplanten
Investitionen im hohen Millionen-
bereich in den Standort profitier-
ten in den kommenden Jahren
viele Unternehmen. Außerdem sei
die Bundeswehr mit rund 4300
Soldaten und Soldatinnen sowie
250 Zivilangestellten ein wichtiger

Arbeitgeber in der Region. Die
Mitglieder des FDP-Stadtverbands
fassten diese zentralen Stand-
punkte während des Ortsparteita-
ges zusammen. Die Beschlüsse des
Kreisverbandes Gütersloh werden
als Antrag an den Bezirksparteitag
weitergeleitet. In einer anschlie-
ßenden Diskussion über die Zu-

kunft der Senne sprachen die
Mitglieder dem Nationalpark seine
Qualität als touristische Attraktion
ab. Die Sehenswürdigkeiten in der
Umgebung, wie das Hermanns-
denkmal, die Externsteine, die
Schlösser und Museen reichten
aus, um Touristen anzulocken.
»Wir haben einen wunderschönen
Wald, in dem wir völlig kostenlos
spazieren gehen können. Dafür
brauchen wir keinen Kerl mit Hut,
der uns rumführt; Spazierengehen
können wir verdammt nochmal
alleine«, so ein Mitglied. Einig
waren sich die Mitglieder auch in
den ökologischen Argumenten ge-
gen den Nationalpark: »Der Natio-
nalpark wäre nicht die richtige
Schutzkategorie für die Senne-
landschaft; sie würde verloren
gehen«.

Vorsitzende Ulla Lehmann
brachte außerdem die aktuellen
Turbulenzen in Nordafrika ins
Gespräch. »In Nordafrika entsteht
zurzeit ein Machtvakuum, es wäre
sehr kontraproduktiv, jetzt alle
Truppenübungsplätze zu schlie-
ßen.«

Fraktionsvorsitzer Gerhard Blu-
menthal stellte den Jahresbericht
vor. Kassenwart Horst Geller ver-
las den Jahresbericht und Kassen-
prüfer Thorsten Ruppert bestätigte
die Zahlen. 

Rudi Lindemann, Vorsitzende Ulla Lehmann, Fraktionsvorsitzer Gerhard
Blumenthal, Thorsten Baumgart und Norbert Brinkmann (von links)
lehnen einen Nationalpark ab. Foto: Alina Eikenbusch

Anna Hill vom Städtischen
Steueramt mit einer
Hundesteuermarke.

Foto: Matthias Kleemann

Letzte Chance
für »schwarze«

Hunde
Stadt plant Bestandsaufnahme

S c h l o ß  H o l t e - S t u -
k e n b r o c k  (kl). Reuige Sün-
der sollen eine Chance bekom-
men. Aber wer die Frist ver-
passt, muss zahlen, und zwar
möglicherweise bis zu 5000
Euro. Das hat die Stadt jetzt
bekannt gegeben.

Die Rede ist von der Hundesteu-
er. Jeder fünfte bis sechste Hund in
Schloß Holte-Stukenbrock ist nicht
angemeldet, schätzt Bürgermeis-
ter Hubert Erichlandwehr. Das
zeigen Hundebestandsaufnahmen,
die in anderen Kommunen durch-
geführt wurden.

Eine solche Bestandsaufnahme
kann Erichlandwehr sich auch für
Schloß Holte-Stukenbrock vorstel-
len. Dann gehen die Mitarbeiter
eines Ermittlungsdienstes von Tür
zu Tür und kontrollieren, ob Hek-
tor, Lumpi oder
Senta auch eine
Steuermarke um
den Hals haben. Wo
das nicht der Fall
ist, kommt es zur
Anzeige und zum
Busgeld. Hunde
nicht anzumelden
sei kein Kavaliers-
delikt.

Doch das muss
nicht sein. Bis zum
Herbst soll jeder
Hundebesitzer in
Schloß Holte-Stu-
kenbrock sein Tier
noch anmelden
können, ohne ein
Bußgeld befürchten
zu müssen. Und
wenn die Zahl der nachgemelde-
ten Hunde realistisch ist, dann
lohnt sich eine Bestandsaufnahme
wahrscheinlich nicht.

Hintergrund dieser Überlegun-
gen ist die Erhöhung der Hunde-
steuer im vergangenen Jahr. Die
Politik war seinerzeit nicht voll
dem Vorschlag der Verwaltung
gefolgt. Statt um 20 Euro ist die

Hundesteuer damals nur um 10
Euro gestiegen. Gezahlt werden
müssen aktuell 50 Euro im Jahr
pro Hund, bei zwei Hunden 70
Euro je Hund und bei drei Hunden
90 Euro je Hund. Damit ist Schloß
Holte-Stukenbrock im näheren
Umkreis nach Verl immer noch die
günstigste Stadt.

»Es wurde in diesem Zusam-
menhang auch darüber gespro-
chen, wie weit es denn mit der
Steuerehrlichkeit der Hundebesit-
zer bestellt ist«, sagt Erichland-
wehr. Daraus sei dann der Ent-
schluss gereift, zur Not eine Be-
standsaufnahme durchzuführen.
»Einige Städte legen auch einen
Hinweis bei, wenn sie ihre Steuer-
bescheide an Hausbesitzer ver-
schicken«, so der Bürgermeister.

Die Erfahrungen hätten aber
auch gezeigt, dass viele Hundebe-
sitzer von sich aus ihr Tier anmel-
den, wenn eine Bestandsaufnahme

und damit das Risi-
ko droht, mit einem
illegalen Hund auf-
zufliegen. Anna Hill
vom Steueramt hat
in den umliegenden
Gemeinden einmal
nachgefragt und er-
fahren, dass die
Zahl der angemel-
deten Hunde zwi-
schen 17 und 25
Prozent gestiegen
sei. »In Schloß
Holte-Stukenbrock
haben wir eigent-
lich schon eine ganz
gute Quote. Etwa je-
der 19. Bürger hält
einen Hund.«

In absoluten Zah-
len sind das 1439 Hunde. 45
Hunde sind von der Steuer befreit,
weil es sich um Rettungs-, Hüte-
oder Begleithunde für behinderte
Menschen handelt. Jagdhunde
sind schon länger nicht mehr von
der Steuer befreit. Generell hat
man als Besitzer 14 Tage Zeit, um
einen neu angeschafften Hund im
Rathaus anzumelden.

Regale waren älter
als das Pfarrheim

Pfarrbücherei St. Achatius erneuert – Diesen Samstag Einweihung
Von Matthias K l e e m a n n
Text und Foto

S c h l o ß  H o l t e - S t u -
k e n b r o c k  (WB). Frische Far-
be und nagelneue Regale: Es
macht wieder Spaß, der Pfarr-
bücherei im Pfarrheim St.
Achatius einen Besuch ab-
zustatten.

Im Rahmen der Pfarrheim-Re-
novierung, hat auch die Bücherei
ihren Teil abbekommen. An die-
sem Samstag um 19 Uhr soll der
Raum eingeweiht werden.

»Die Möblierung stammte noch
aus der alten Pfarrbücherei und
wurde beim Neubau des Pfarr-
heim übernommen«, berichtet
Kirchenvorstandsmitglied Her-
mann-Josef Brummelte. Das war
1984. So lange sind an dem
Gebäude keine größeren Verände-
rungen vorgenommen worden. Mit
dem Bau der Ems-Erlebniswelt im

benachbarten alten Pfarrhaus soll-
te nun das Pfarrheim auch erneu-
ert werden.

»Etwa 30000 Euro hat das
gekostet, davon entfallen 5000
Euro auf die Bücherei und hier
hauptsächlich auf die Regale«,
sagt Brummelte. Erstmals wurde
auch der Buchbestand ausge-
dünnt. »Wir haben viele alte Bü-
cher aussortiert und in den Keller
geschafft«, erzählt Felix Biermeier,
der die Bücherei zusammen mit
Sarah Stockhausen betreut. Was
damit passiert, sei noch nicht
entschieden.

Zusammen mit weiteren ehren-
amtlichen Helfern wurde der etwa
20 Quadratmeter große Raum
während der Weihnachtsfeiern
ausgeräumt, damit die Handwer-
ker freie Bahn hatten. Später,
nachdem die neuen Regale aufge-
stellt waren, wurde wieder fleißig
eingeräumt.

»Jetzt haben wir erstmal noch
freien Platz«, sagt Biermeier. All-
jährlich wird der Buchbestand

aufgestockt, jeweils 1000 Euro
stehen dafür zur Verfügung. Ende
2009 wurden nur Bücher ange-
schafft, vergangenes Jahr auch
wieder viele Spiele. «Die sind hier
bei den Familien besonders be-
liebt«, weiß Biermeier. Neue Medi-
en, also CDs, DVDs oder Compu-
terspiele gehören noch nicht zum
Bestand.

Die Pfarrbücherei hat in Stuken-
brock-Senne eine lange Tradition
und wurde in den 50er-Jahren von
Pfarrer Anton Bangen aufgebaut.
»Wir wollen die Bücherei für die
Bürger attraktiver machen«, sagt
Hermann-Josef Brummelte. Das
Angebot gelte ausdrücklich nicht
nur für Mitglieder der Pfarrge-
meinde, sondern für alle Stuken-
brock-Senner.

Die Bücher und Spiele können
immer samstags nach der Messe
(18.50 bis 19.20 Uhr) ausgeliehen
werden. Felix Biermeier, der in
diesem Jahr sein Abitur macht,
hat das Amt vor zwei Jahren von
David Janus übernommen.

Felix Biermeier mit einem Stapel Spiele, im Hinter-
grund die neuen Bücherregale. Insbesondere Famili-

en nutzen das Angebot. Das soll noch besser
werden, heißt es beim Kirchenvorstand.

Stadt hat es nicht ins Finale geschafft
Schloß Holte-Stukenbrock (kl).

Der Hörfunksender WDR2 hat es
gestern spannend gemacht. Erst
kurz vor 17 Uhr wurden die
letzten Finalisten der Aktion
»WDR2 für eine Stadt« bekannt
gegeben. Schloß Holte-Stuken-
brock hat es auch diesmal nicht
unter die ersten Zehn geschafft,
obwohl deutlich mehr Unterschrif-

ten abgegeben wurden als vor
einem Jahr. Seinerzeit waren es
2200, diesmal haben nach Aus-
kunft von Sandra Langer (Stadt-
marketing) allein auf den Unter-
schriftenlisten 5900 Personen für
Schloß Holte-Stukenbrock ges-
timmt, die Abstimmung im Inter-
net ist da noch gar nicht mitge-
rechnet.

Der Zuspruch war also gar nicht
so schlecht, gereicht hat es trotz-
dem nicht. Ob die Abstimmung am
Ende eng war, ist nicht bekannt.
»Der Sender teilt allen anderen
Teilnehmern nicht mit, auf wel-
chem Platz sie gelandet sind«, sagt
Sandra Langer. Da hilft nur eines:
Im nächsten Jahr noch mehr
Unterschriften sammeln.

Fahrt zur Nacht der Lichter
Schloß Holte-Stukenbrock (WB). Wie schon in den vergangenen Jahren

wird auch in dieser Fastenzeit eine Nacht der Lichter im Paderborner
Dom stattfinden. Alle, die Interesse an diesem meditativen Gebetsabend
haben, sind eingeladen, am Freitag, 18. März, um 18 Uhr vom Pfarr- und
Jugendheim, Holter Straße 20, aus in Fahrgemeinschaften zum Dom zu
fahren. Da dieser Gottesdienst sehr gut besucht sein wird, sollte für eine
eigene Sitzgelegenheit in Form eines Kissens oder einer Decke gesorgt
werden. Weitere Auskunft erteilt bei Liliane Baumann, Ruf 4036.


